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Berlin, d. 9. März. [Achtunddreißigſte Sitzung der
Zweiten Kammer Die Berathung über die von der Juſtiz
Commiſſion zur Verordnung vom 3. Januar 1849 (Einführung des
mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen in Unter
ſuchungsſachen) vorgeſchlagenen Zuſatz Artikel wird fortgeſetzt. Zu
Art. 21 beantragt Büchtemann, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit
auch bei. „Majeſtätsbeleidigungen eintreten zu laſſen der Antrag
wird jedoch, trotz der Unterſtützung des Regierungkommiſſars, mit
ſtarker Majorität verworfen. Ein Antrag deſſelben Abgeordneten zu
Art. 22, die Worte: „Das Endurtheil iſt in allen Fällen öffentlich
zu verkünden zu ſtreichen, wird dagegen angenommen. Art. 28
(wegen Vernehmung von Militärperſonen) wird auf den Antrag
Wentzel's und des Juſtizminiſters, um der künftigen Geſetz
gebung nicht vorzugreifen, verworfen. Die übrigen Artikel werden
meiſtens nach den Commiſſionsvorſchlägen (einige mit Amendements
von Wentzel) angenommen und die Berathung bei Art. 33 vertagt.
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch den 10. März ſtatt.

Die Ankunft der Kaiſerin von Rußland wird gegen Mitte
des Monats Mai hier erwartet und es dürfte ſich die Anweſenheit
des Prinzen von Preußen bis dahin verlängern. Die Kaiſerin
wird in Sansſouci wohnen. Ob auch der Kaiſer in jener Zeit
einen Beſuch am hieſigen Hofe abſtatten wird, iſt noch unbeſtimmt.

Das C. B. will wiſſen, daß in Bezug auf das Auftreten Frank
reichs der Schweiz gegenüber, die engliſche Regierung eine beſondere
Aufmerkſamkeit an den Tag gelegt habe, und daß ſie „für gewiſſe
Eventualitäten allerdings den Plan eines gemeinſchaftlichen Handelns
mit Preußen feſtzuhalten“ ſcheine. n

Das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
hat der Central Budget Kommiſſion eine genaue Ueberſicht der zu
den Deichbauten und ſonſtigen Meliorationen in dieſem Jahre er
forderlichen Mehrbedürfniſſe zugehen laſſen, welche die Kommiſſion
ihrem eben erſchienenen Berichte als Anlage beigefügt hat. Jm Gan
zen beläuft ſich die Summe auf 1 Million 85,800 Thlr. Davon er
halten die Provinz Preußen 58,300, Poſen 85,000, Pommern 61,200,
Brandenburg 195,000, Schleſien 153,000, Sachſen 261,800, Weſt
falen 32,000, die Rheinprovinz 194,500 Thlr. Zur Beförderung
kleiner Meliorationen in allen Landestheilen iſt der Reſt von 10,000

Jnſoweit Nachbarſtagaten bei einzelnen Arbeiten be
theiligt ſind, wird erläuternd in der Ueberſicht angeführt, daß bei der
für die Provinz Sachſen bezweckten Regulirung der Aller und Ohre
ſich noch nicht überſehen laſſe, ob die Arbeiten in dieſem Jahre bis
zur Ausführung der Erdarbeiten gedeihen werden, da die Verhand
lungen mit Hannover und Braunſchweig noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Aus Hannover wird der Preußiſchen Zeitung geſchrieben: Die
Nachricht von den bedeutenden Pferdeaufkäufen in unſerm Lande
und den benachbarten Herzogthümern Schleswig und Holſtein und
Mecklenburg iſt nur zu ſehr begründet. Die nordlichen Eiſenbahnen
bringen faſt täglich große Züge der ſchönſten Pferde, welche ſämmtlich
in der Richtung nach Belgien weiter befördert werden.

Nach der Abſicht der Regierung ſoll bekanntlich der Ausbau der
urd a henzollern nur inſoweit erfolgen, als der nächſte Zweck, einen
zur nterbringung einiger Mannſchaften ausreichenden und der Si
cherheit des Landes förderlichen feſten Punkt zu gewinnen, nötig
en et Ein Mitgued der Central Budget Kommiſſion hat den An

n de die einer ſpäteren Zeit vorbehaltene vollſtändige Reſtau
Koſtenanſhg e et der Regierung zu empfehlen und den

eſſen Zw i t idieſem Antrage jedoch nicht gez. de Die Kommiſſion iſt
Karlsruhe, d. 5. März. Nach einer in der geſtrigen Sitzung
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der II. Kammer erfolgten Erklärung des Staatsraths Frhrn. v. Mar
ſchall hat die Großherzogliche Regierung die Abſicht, in Betreff der
Spielbank in BadenBaden mit Ablauf des jetzigen Spätjahres einen
neuen Spielpachtvertrag eintreten und den Pacht in öffentlicher Con
currenz vergeben zu laſſen, wird dabei aber die Beſtimmung treffen,
daß ſie auch vor Ablauf einer beſtimmten Pachtzeit den Pacht jeder
zeit für aufgelöſt erklären kann wenn das Spiel in anderen Bädern
caſſirt wird oder wenn ſie es ſonſt für nothwendig erachtet, überhaupt
zur thunlichſt angemeſſenen Geſtaltung der Verhältniſſe alle wünſchens
werthe und erreichbare Garantie zu erzielen ſuchen.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Der „Moniteur“ bringt ein vom Staats

miniſter Caſabianca contraſignirtes Decret, das den Senat und den
geſetzgebenden Körper auf den 29. März einberuft.

Die offtzielle Widerlegung, welche die „Patrie“ den Gerüchten
von einer miniſteriellen Veränderung giebt, verdient keinen Glauben.
Die miniſterielle Kriſis beſteht fort. Es iſt übrigens bemerkenswerth,
daß der „Moniteur“ das Dementi der „Patrie“ nicht nachdruckte,
und daſſelbe keinem andern halboffiziellen Blatte, ſowie keiner der
miniſteriellen Korreſpondenzen mitgetheilt wurde.

Perſigny's auffallendes Verſchwinden während drei Tagen wird
nun einer Krankheit zugeſchrieben, die ihn genöthigt habe, ſich einge
ſchloſſen zu halten und gar nicht zu arbeiten.

Es erregt großes Aufſehen, daß Herr de Morny, dem Louis
Napoleon aus freien Stücken den Vorſitz des legislativen Körpers
früher angeboten, mit einem Male in Ungnade gefallen. Jn unter
richteten Kreiſen will man wiſſen, daß Jerome Bonaparte es wäre,
der den Präſidenten davon abgebracht, und zwar weil er die Ueber
zeugung hat, daß, werde Louis Napoleon plötzlich mit Tode abgehen,
Morny allen ſeinen Einfluß aufbieten würde, um den Grafen von
Paris oder den Grafen Chambord wieder auf den Thron zu bringen.
Jerome Bonaparte ſoll ſelbſt das Präſidium des Senats niederzule
gen entſchloſſen geweſen ſein, falls Herr de Morny Präſident des le
gislativen Körpers geworden wäre.

Aus Paris ſchreibt man der Neuen Preuß. Ztg. vom 6. März:
Jch kann Jhnen nicht verbürgen, ob es wahr iſt, aber man hört in
diplomatiſchen Kreiſen, daß die Regierung des Königs von Neapel
aufgefordert ſein ſoll, den Herzog von Aumale zu entfernen. Daß
der Prinz Präſident in ſeinen diplomatiſchen Beziehungen eben nicht
blöde iſt, beweiſt Belgien, wo ſein Geſandter fort und fort reclamirt
und ein Blatt nach dem andern mit Preßproceſſen verfolgt, alſo war
um ſollte er mit Neapel anders verfahren? Jndeſſen glaube ich nicht,
daß der König von Neapel ſeinen Couſin kurzweg auf Wunſch des
Prinz Präſidenten ausweiſen laſſen wird.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung des

Volksthing war die von fünf vorgeſchlagene Adreſſe
an den König, in welcher die Bekümmerniß und der Mangel an
Vertrauen ausgeſprochen wird, mit dem das Volk der Regelung der
Angelegenheiten des Reichs in den Händen des gegenwärtigen Mini
ſteriums entgegenſehe, an der Tagesordnung. Nach längerer heftiger
Debatte wurde bei namentlichem Aufruf mit 81 gegen 4 n
beſchloſſen, die Adreſſe zur Verhandlung zuzulaſſen, und be
nach dem Antrage des Vorſitzenden, eine zweimalige Behandlung
ſtattfinden nach dem Schluſſe der erſten kann die Adreſſe an einen
Ausſchuß verwieſen werden.

nd und Polen.Aus Warſch u an März e der Schleſiſchen Zeitung
berichtet Heute 3 Uhr Morgens brach im Regierungspalais des



Fürſten Statthalters ein furchtbares Feuer aus, das die kräftigſten
Anſtrengungen der Rettungsmänner nicht zu dämpfen vermochten.
Der Brand dauerte den ganzen Tag und legte die erſte und zweite
Etage des Schloſſes in Aſche. Die gewölbten Zimmer mit den darin
befindlichen Bureaux und Archiven blieben unverſehrt.

Die Herzogin von Leuchtenberg iſt von einem Prinzen ent
bunden worden, der den Namen Georg erhalten hat.

Türkei.
Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel ſtellen neue

Verwickelungen der orientaliſchen Frage in Ausſicht. Ab
bas Paſcha weigert ſich, den Tanſimat anzuerkennen, beſonders in
Betreff des Rechts über Leben und Tod, das er nach wie vor aus
zuüben Luſt hat. Er iſt ſogar beſchäftigt, ein Corps von 8000 M.
an die Grenze von Syrien marſchiren zu laſſen, um ſeine Weigerung
nöthigenfalls mit Gewalt durchzuführen. Ob er auf engliſchen Bei
ſtand wird rechnen können, ſteht dahin die Pforte iſt entſchloſſen, die
Beſtimmungen des kaiſerlichen Fermans, welche die Vorrechte der
Erblichkeit in der Regierung von Aegypten regeln, aufrecht zu halten.

Der ruſſiſche Geſandte Titow iſt mit der erfolgten Ratification
des Uebereinkommens der franzöſiſchen Regierung mit der Pforte in
Betreff der Heiligen Orte nicht einverſtanden.
neue Abkommen verletze den Statusquo, deſſen Aufrechthaltung der
Zar verlangt, und hat gegen die Uebereinkunft proteſtirt.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 4. März. Die N. Br. 3.“ ſchreibt Die

hier eingehenden Berichte aus Schweden geben eine traurige Schilde
rung von der Hungersnoth, welche in verſchiedenen Theilen des nor
diſchen Königreiches furchtbar um ſich zu greifen droht. Nach „Dere
ſundspoſt“ ſoll die Noth in den Provinzen Wermeland und Oeſtland
ſchon ſo groß ſein, daß man ſeit längerer Zeit zu ſo widernatürlichen
Nahrungsmitteln, wie Baumrinde und Stroh ſeine Zuflucht hat neh
men müſſen. Dabei ſchwinden den armen Leuten die Kräfte ſo gänz
lich, daß ſie zu jeder Arbeit unfähig werden und ſchaarenweiſe das
Land durchziehen, um zu betteln.

Wien. Ein Mechaniker hat eine ganz einfache Maſchine er
funden, welche beſonders bei Eiſenbahnbauten als ſehr zweckmäßig
eingeführt werden dürfte. Durch ihre Anwendung wird das Führen
der Erdmaſſen von Anhöhen in die Tiefe oder umgekehrt mit Schieb
karren beſeitigt. Die Maſchine beſteht aus zwei Pflöcken, zwiſchen
denen eine Kette horizontal geſpannt iſt. Die Erde wird bei dem
einen der Pflöcke durch ein Behältniß von Eiſen in beliebiger Quan
tität gehoben, durch einen Mechanismus zum andern Pflocke getrie
ben und dort abgeworfen. Das leere Behältniß kehrt wieder zurück,
und wird wieder gefüllt. Vier Menſchen genügen um durch dieſe
Maſchine eine Erdmaſſe zu expediren, wozu 100 Schiebkarren nicht
ausreichen würden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. (Belobungen von Beweiſen kirchlichen Sinnes.

Schluß aus Nr. 119.)
11) Ephorie Lützen. a) Jn Lützen hat ein Ungenannter der Kirche eine

Altardecke geſchenkt. Jn Hohenlohe hat der Geſangverein der Kirche drei neue
Liedertafeln mit Einlegeziffern verehrt. Derſelben iſt von einem Ungenannten ein
maſſives Altarcrucifix von feinem Argentan geſchenkt worden. c) Jn Kötzſchau hat
der Kammerherr Graf v. Zech Burckersrode, als Patron der Kirche, der letztern
die Hälfte der von Seiten des daſigen Ritterguts aus dem Dorfe Kötzſchau zu er
hebenden Lehngeldreſte geſchenkt, worauf bis jetzt 43 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. einge
gangen ſind. Jn Eisdorf hat die Kirche von einem Ungenannten 100 Thlr.
zum Orgelbau erhalten die Gemeinde ſelbſt hat zu demſelben Zwecke etwa 300
Thlr. aufgewendet. e) Jn Keuſchberg hat ein Ungenannter der Kirche eine Altar
decke geſchenkt. Die Gemeinde Wölckau hat die Renovation ihrer Kirche im
Innern in würdiger Weiſe bewirkt. Bei dieſer Gelegenheit haben die Frauen
und Jungfrauen der Gemeinde zur Ausſchmückung des Altars, namentlich mit einer
weißſeidenen Altardecke Sorge getragen.12) Ephorie Mansfeld. In Siebigerode hat die Gemeinde eine ſchöne
Kirchenorgel aus eigenen Mitteln für 740 Thlr. erbaut. Ferner ſind bei Gelegen
heit der Kircheinweihung angeſchafft worden aus freiwilligen Beiträgen a) von
den Frauen der Gemeinde eine Altar und Kanzelbekleidung von den Jung
frauen eine Taufſteinbekleidung und eine Decke auf das Vorleſepult; o) von den
Jünglingen ein Cymbel von den Schulkindern eine ſchöne Altarbibel.

13) Ephorie Naumburg. Jn Naumburg ſind von Ungenannten verehrt
worden a) der Kirche St. Othmar ein Paar Sammtdecken zum Auflegen bei der
Abendmahlfeier. der Marien Magdalenen Kirche eine werthvolle Altar und
Kanzelbekleidung, Draperien vor den Kanzel und Sakriſteithüren nebſt Ueber
zügen für die Cymbel; wobei eine Anzahl Frauen und Jungfrauen der Stadt be
ſonders thätig geweſen iſt. Jn Altlöbnitz hat ein Ungenannter der Kirche ein
Schloß an die Thüre geſchenkt. Jn Poſſenhain und Schönburg haben die Haus
frauen ihrer gemeinſchaftlichen Kirche eine Altardecke und eine Kanzel, Bet und
Chorpultbekleidung geſchenkt.

14) Ephorie Querfurt. Jn Niederſchmon hat die Gemeinde eine ſchöne
Kirchenorgel aus eigenen Mitteln erbauen laſſen. Jn Oberſchmon hat ein Unbe
kannter die Kirche mit einer Altar- und Kanzelbekleidüng beſchenkt. Jn Groß
oſterhauſen iſt von einem Unbekannten eine Altar und Kanzelbekleidung der
Kirche geſchenkt worden. Jn Kleinoſterhauſen hat ein Ungenannter der Kirche
eine Altarbekleidung zum Geſchenk gemacht.

Er behauptet, das

15) Ephoriie Schraplau. a) Jn Unterteutſchenthal hat der Patron, Rit
tergutsbeſitzer Schmidt die Kirche im Jnnern reſtauriren laſſen unter Zuſchuß eines
Beitrags der Gemeinde von 60 Thlr. Ebendaſelbſt hat Frau Lüdicke der Kirche
eine Prachtbibel verehrt und Frau Sachſe den Taufſtein geſchmückt ein Unbe
kannter zwei Altarlichte geſchenkt. b) Jn Oberröblingen am See haben die Frauen
und Jungfrauen mittelſt freiwilliger Beiträge eine Kanzel und Leſepultbekleidung
und für den Altar ein neues Crucifix angeſchafft.

16) Ephorie Torgau. Jn Staupitz hat die Gemeinde die Kirche auf
eigene Koſten ausweißen laſſen. Ebendaſelbſt ward von dem AuszugsZweihüfner
Heinrich Haferkorn der Kirche ein Crucifix auf den Altar geſchenkt.

17) Ephorie Weißenfels. a) Jn Taucha hat die Gemeinde aus eigenen
Mitteln für die Kirche einen ſilbernen, ſtark vergoldeten Communionkelch ange
ſchafft. Ebendaſelbſt haben die Töchter des Pfarrers den Altar mit einer Filet
decke als Ueberhang beſchenkt. Ebendaſelbſt hat der Ziegeleibeſitzer Doſe die Kirche
auf eigene Koſten mit Mauerziegel auslegen und ausgypſen laſſen. b) Jn Burg-
werben hat die Frau Amtmann Trenkmann der Kirche eine werthvolle Kanzelbe
kleidung geſchenkt. Desgleichen der Kirchenpatron Hauptmann v. Funcke, eine
Altar und Taufſteinbekleidung. c) Jn Werben iſt von der Gemeinde eine werth
volle Kanzel- und Altarbekleidung und von der dortigen Jugend eine Altarbe
deckung der Kirche geſchenkt worden. Ebendaſelbſt erhielt die Kirche von dem
Kirchenrendanten Kolbe in Werben ein eiſernes Cruciſix, desgleichen eine ſchöne
Altarbibel von dem Pfarrer Moſer. Von zwei Jünglingen in Werben wurde eine
Feſtfahne zum Geſchenk gemacht. Die Grundſteinplatte zum Bau der neuen
Kirche hat der N. u. E. Gottfried Hammer in Werben beſchafft. d) Jn Döbris
hat die Frau Jacob der Kirche einen neuen Cymbel verehrt. Ebendaſelbſt hat
die Gemeinde auf eigene Koſten die Kirchhofsmauer neu aufführen laſſen. e) Jn
Wildſchütz hat ein Ungenannter der Kirche einen Communionkelch und eine Wein
kanne geſchenkt.
158) Ephorie Wittenberg. a) In Selbitz haben die Wittwe des Frei

hüfners Gottlieb Wildgrube und die Ehefrau des Hüfners Karl Schröter der
Kirche eine Tuchdecke über den Taufſtein verehrt. Jn Grabo ſchenkten an die
Kirche die Hüfner Dornſchen Eheleute eine Taufſteinbekleidung, die Häusler
Wittwe Oreßler zwei Altarwachskerzen.

Merſeburg den 6. Februar 1852.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung für das Kirchen und Schulweſen.
Jn der Grafſchaft Stolberg Roßla wurden 1) der Kirche in Bennungen

a) ein Tibetbehang, b) ein Tuchbehang, 0) eine Feſtbekleidung über den Taufſtein,
welcher letztere mit einem Firnißanſtrich verſehen worden von unbekannter Hand
d) Einhundert Thaler von dem Herrn Johann Chriſtoph Albinus Röder aus Riga
zur Anſchaffung eines ſilbernen Taufgeſchirrs mit Kanne geſchenkt 2) der Kirche
zu Thürungen hat der Bäcker Unger zu Breslau zwei ſchöne Altarkerzen überſandt.

Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.
Delitzſch, d. 8. März. Als der Prediger Sachſe aus Mag

deburg geſtern Nachmittag in der Verſammlung der hieſigen freien
Gemeinde etwa 5 Minuten geſprochen hatte, unterbrach ihn der an
weſende Polizeibeamte, Aſſeſſor Katholi, mit den Worten: „das iſt
kein religiöſer Vortrag!“ und löſte die Verſammlung auf. Sachſe
hatte in einigen einleitenden Sätzen ausgeſprochen, daß die freien Ge
meinden in der Sehnſucht nach dem Jdealen, die ſich als Triebkraft
zu einem ſittlichen Leben erweiſe, ihre Religion fänden. Der oben
erwähnte Beamte gab als Merkmal des nicht religiöſen Charakters
an dem Vortrage das an daß kein Bibelſpruch in demſelben vorge
kommen ſei und überhaupt Alles anders, als in der Kirche gelau tet

habe. (M. 3.)Der Nothſtand auf dem Eichsfelde ſoll furchtbar ſein
die land wirthſchaftliche Diſtrictskommiſſion für jene Kreiſe ſagt in dem
Hülferufe, ſie wage die Schreckbilder deſſelben nicht einmal zu ſchildern,
und fügt hinzu, in drei Dörfern des heiligenſtädter Kreiſes ſei in den
letzten Tagen der Typhus ausgebrochen, was vor kurzem noch amt-
lich in Abrede geſtellt wurde. Der Hülferuf für die Unglücklichen,
namentlich der Kreiſe Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis, findet
im Magdeburgiſchen um ſo mehr Gehör, als jene fleißigen „Eichsfel
der im Frühlinge und Sommer zu Tauſenden von ihren unwirth
baren Höhen in die geſegnete „Magdeburgiſche Börde herabſteigen,
dort den fruchtbaren Boden beſtellen und dann deſſen reiche Ernte
gaben einſammeln helfen

Handels Nachrichten.
Frankfurt a. O., den 8, März. Die Vorwoche der hieſigen Meſſe

iſt beendet, und ſo läßt ſich das Ergebniß der En- gros Geſchäfte im Allge
meinen veurtheilen. Es hatten ſich viele Einkäufer aus allen Gegenden Preu
ßens und Deutſchlands eingefunden beſonders war das Großherzogthum Poſen
ſtark vertreten, weniger die Provinzen Preußen und Pommern, wogegen Ein
käufer aus dem Königreich Polen ſehr fehlten. Die Erwartungen, mit denen
die Verkäufer hierher gekommen waren gering, doch übertraf ein bald ein
tretender lebhafter Verkehr dieſelben weit, ſo daß man dieſe Meſſe vollſtän
dig als eine gute Mittelmeſſe wird bezeichnen können. Jn Tuchen und
tuchartigen Waaren beſonders in einfarbigen wurde viel umgeſetzt, vernach
läſſigter fanden ſich gemuſterte, als z. B. Forſter Spremberger und dergl.
Fabrikate. Die Vorräthe waren jedoch im Allgemeinen zu groß, um die La
gerinhaber völlig zufrieden zu ſtellen. In vereinsländiſchen wollenen Waaren
war die Meſſe gut, weniger in baumwollenen, halbſeidenen und ſeidenen
Stuhlwaaren, beſſer wieder in ſeidenen Bändern. Schleſiſche Leinwand war
ein Gegenſtand bedeutender Nachfrage, und die großen Läger davon räumten
ſich faſt gänzlich. Kurze und Eiſenwaaren fanden wenig Abſas; Glas,
Porzellan und Steingutwaaren dagegen mehr. Jn letzterem Artikel vermehrt
ſich fortwährend der Vertrieb der hierörtlichen vorzüglichen Steingutfabriken,
von denen eine auf der londoner Ausſtellung auch prämiirt, der andern ehren
voll erwähnt iſt. Jn Leder war der Verkehr matt, dagegen wurden Häute
und Felle raſch und zu guten Preiſen abgeſetzt überhaupt war in Produkten
aller Art das Geſchäft ſehr lebhaft. Das Wollengeſchäft verſpricht bei der
regen Nachfrage ebenfalls Befriedigung.

Bekanntmachungen.
Strohhüte zum Waſchen, Bleichen

und Umnähen, ſo wie zum Färben wer
den angenommen und ſchnell beſorgt in der
Strohhutbleiche von Fanny Wächter,
große Ulrichsſtraße Nr. 32.

S Zur Confirmation und Examen S
empfehle ich ſämmtliche Artikel meiner Tuch und Schnittwaarenhandlung zu
auffallend billigen Preiſen. Jgnatz Albrecht,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.
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So eben erhielt ich Auftrag, wieder bis
15,000 gegen gute Hypothek auf Aecker
auszuleihen. Gödecke, RechtsAnwalt.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Herr Carl Apel zuBurg bei n arg beabſichtigt ſeine da

ſelbſt belegene Windmühle nebſt Garten, neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und 36 Mor
gen der beſten Aecker meiſtbietend entweder im
Ganzen oder einzeln zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich Unterzeichneter,
als Bevollmächtigter des c. Apel, einen Li
iitatigne Termin auf e T

onntag den I. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Reideburg
anberaumt und lade hierzu zahlungsfähige Käu
fer ein, um nach den vor dem Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 2. März 1852.
L. Supprian,

Agent.

Verkaufs- Anzeige.
Ein Mineralbad, verbunden mit Tabagie,

ſoll wegen vorgerücktem Alter verkauft werden.
Das Nähere hierüber bei E. Treptow

in Coswig.

Von beſten ächt peruaniſchem Guano
hält der Oekonomie Rath C. Geyer auf
Loſchwitz bei Dresden fortwährend Lager bei
mir und ich verkaufe davon jedes Quantum
zu bekanntem Preiſe.

Halle, d. 10. März 1852.
C. A. Jacob.

Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu
eerne, Eſparſette, Tymothée, ſowie
ſelbſt erbaute ZJuckerNübenkerne billigſt

bei C. A. Jacob.
Ein in jeder Beziehung tüchtiger Oeconom,

welcher ſchon mehrere Jahre einer nicht uner
heblichen Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeſtanden,
fucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als Jnſpector c. Da der Suchende ſich einer
guten Schulbildung zu erfreuen hat, ſo iſt der
ſelbe auch im Stande, in mancher anderen
Branche, vielleicht als Aufſeher, Rechnungs-
führer ec., in irgend einer Anſtalt oder Inſti
tute fungiren zu können. Hierauf Reflectirende
wollen geneigteſt ihre frankirten Briefe unter 3
der Chiffre R. S. poste restante, nach Jena
gelangen laſſen.

Ein Haus mit 6 Stuben und einem Ver
kaufsladen, in beſter Geſchäftslage der Stadt,
welches jährlich 120 Miethe trägt, iſt von
jetzt an veränderungshalber mit 600 An

zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer er
ahren das Nähere bei Herrn Kaufmann
Kitzing am Markt.

LehrlingsGeſuch.
Einige Söhne gebildeter Eltern, welche mit

guten Schulkenntniſſen verſehen ſind und Luſt
haben die Muſikkunſt zu erlernen, können zu
Sſtern d. J. bei mir in die Lehre treten.
Die näheren Bedingungen werde auf frankirte
Briefe gern mittheilen. Der Stadtmuſikus
Cellarius in Neuhaldensleben

Eine Wohnung von 1——2 Stuben, Kam-
mer, Küche und Zubehör, in oder bei Halle,
wird ſofort zu miethen, reſp. zu beziehen ge
ſucht. tet I. sign. bittet man an Herrn
Ed. Stückrath in der Exped. d. Blattes
zu richten.

(Gymngſialdirector); Curtman, Steglich

Bekanntmachung und Einladung!
Der unterzeichnete Vorſtand der hieſigen KürſchnerJnnung hat Behufs einer Berathung

über mehrere Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 und der Verord
nung vom 9. Februar 1849, namentlich in Bezug auf die Geſellen Prüfungen und Erthei
lung der desfallſigen Atteſte, hauptſächlich aber rückſichtlich der Arbeitsbefugniſſe der Kürſchner
im Verhältniß zu andern Jnnungen eine außerordentliche GeneralVerſammlung auf

den 23. März d. J. Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe „zu dem deutſchen
Hauſe“ in der Fürſtenſtraße bierſelbſt,

anberaumt. Es werden ſämmtliche Herren Kürſchnermeiſter der Provinz Sachſen eingeladen,
an dieſer Verhandlung mindeſtens durch einen Deputirten für jede Stadt Theil zu
nehmen da es nach unſerm Dafürhalten nur Nutzen gewähren kann, eine Gleichmaßigkeit
bei Beobachtung der über die Gewerbe Verhältniſſe beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften her
zuſtellen und beizubehalten.

Magdeburg, den 8. März 1852.
Jm Namen des Vorſtandes der KurſchnerJnnung,

der Obermeiſter Louis Menz.

e

Amaranth
vonOscar von Nedwitz
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neueſte ſo eben erſchienene I. Auflage,
eleganter gebunden als alle früheren Auflagen

zu nur I Thlr. 5 Sgr. ſtatt 1 Thlr. 18 Sgr.

bei Pfelſer in Ialle,e Buchhändler und Antiquar.e

Halle bei Pfelſer
(Schwetschke'sche Sort. Buchh.)

iſt zu haben die ſo eben erſchienene 3. Auflage von

Die Pflanze und ihr Leben.
Populäre Vortrage von Dr. M. F. Schleiden.

Mit 5 farbigen Tafeln und 15 Holzſchnitten.
Preis 2 Thlr. 22 Sgr.

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig
Der prackiſche Schulmann.

Archiv für Materialien zum Unterricht in
der Real-, Bürger und Volksſchule.

Herausgegeben von
Friedrich Körner,

Kein an Realſchule zu W eellner Regierungs und ulrath); Profeſſor Hiecke

e Riecke, DieſterwegKützing, Vernaleken (Profeſſoren); Dr. Giebel, Dr. Andrae (Privatdocenten); Dr.
Becker, Dr. Henſe, Dr. Oſterwald, Dr. Weber, Dr. Maſius (Gymngſiallehrer);
Dr. Graefe, Dr. Breier, Lüben, Otto, Böttger, NRanke, Dr. Neumüller
(Schuldirectoren); Dr. Clemen, Dr. Virnbaum, Dr. Wiegand, Dr. üſer, Dr.
Kohlmann, Dr. Märker (Reallehrer); Kriebitzſch (Seminarlehrer); Gude, Nacke
(Oberlehrer an der Bürgerſchule); Grube (Privatlehrer); Dr. Kaiſer, Dr. Müller,

Dr. Ule (Naturforſcher) u. A.
Erſter Band. Erſtes, Zweites Heſt.

nhalt des erſten Heftes: Vorwort. König Heinrich I. Die Strömungen im Meere. Der Winter
ſchlaf der Thiere Dr. Kavſer. Die Wärmelehre. Erſter Artikel. Rector Lüben. Wodurch lebt der Menſch
Erſter Artikel. Die Größe der Sternenwelt. Das Jordanthal. Einige Vorſilben. Was kann man durch
das Pendel für die Beſchaffenheit der Erde lernen Oſterfeld. Erklärung des Hebel'ſchen Gedichtes: „DHer
Kirſchbaum.“ Feuilleton Das häusliche Leben in Nordamerika. Salamander und Krötengift. Lon
dons Fleiſchbedarf. Neue Landbildungen. Giftige Farben. Die Wüſte Sahara. Spinnen in Guyana.
Die Ureinwohner St. Domingos.

Jnhalt des zweiten Heftes: Der Religionsunterricht in einer Bürgerſchule mit ſieben Klaſſen. Di
rector Scharlach. Erklärung Rückertſcher Gedichte. Conrector Oſterwald. Wärmelehre. Zweiter Artikel.
Rector Lüben. Wodurch lebt der Menſch? (Schluß.) Unterſeeiſche Landſchaften. Züge aus dem Reiſe
leben Alexander Humboldts. Hr. Birnbaum. Erläuternde Bemerkungen zu einigen Jnterpunktionszeichen.
Dr. Clemen. Die Oberfläche des Mondes. Oſterfeld. Der Generalnenner. Grube. Muhamed und ſein
Reich. Der Prinzenraub. Seminardirector Curtmann. Die Strömungen der Luft. Feuilleton Jn
ſchriften am Sinai. Gold in Auſtralien. Liverpools Handel. Tiefe des ſüdatlantiſchen Oceans. Der
Sauerſtoff im Pflanzenleben. Electricität in den Muskeln im Augenblicke der Zuſammenziehung. Thieri
ſche Electricität. Die große Salzwüſte Perſiens. Norwegens Weſtküſte. Karl des Großen Perſönlichkeit.
Sonſt und Jetzt. Die Sagenzeit im oberen Nilbecken.

Jährlich ein Band von 8 Heften. Preis eines Bandes 2 5 20

Das Archiv beſchäftigt ſich nur mit dem Unterricht und ſeinen Lehrſtoffen, will durchweg
practiſch brauchbar ſein und ſchließt alſo politiſche und religiöſe Streitfragen, eben ſo jede Kri
tik, Polemik und theoretiſche Methodik aus und iſt daher für Lehrer jeder Confeſ
ſion geeignet.Das Archiv vermittelt daher zwiſchen der Wiſſenſchaft und Schule zwiſchen
Theorie und Praxis, indem es dem Lehrer einestheils paſſenden Lehrſtoff zufübrt,
anderntheils denſelben in einer methodiſch bearbeiteten Form vorlegt, ſo daß de
practiſche Beiſpiele und Veranſchaulichung der Methode vor ſich hat, von denen er ſich
Gute und Zweckmäßige aneignen kann. Jedem Lehrer, dem die Mittel zur Anſchaffung Von
ſenſchaftlicher Bücher fehlen und denen, die auf dem Lande und in der Landſchaft fer
dem Bücherverkehr wohnen, wird das Archiv beſonders andſtetter

ipzig, i 52. riedr rLeipzig, im Februar 1852 F Sellagehand ung

Jhre Mitwirkung ſagten zu:



Bedenken in Droſchkenſachen.
Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats vom 5. d. M. wird der Fahrpreis der Droſch

ken zwiſchen der Stadt und der Weintraube von heute an anders feſtgeſtellt. Eine einzelne
Perſon bezahlte bisher 2 dies Simplum wird erhöht (d. h. um 100 Proc.) auf 5
alſo gerade verdoppelt. Steigt eine W Perſon ein, ſo zahlt ſie 50 Proc., alſo 25
mehr was im Verhältniß zu dem erſten Anſatze, angenommen, daß dieſer auf Billigkeit ge
gründet iſt, nicht unverhältnißmäßig und unbillig erſcheint. Läßt ſich nun aber ein Dritter
bewegen, dieſelbe Droſchke zu beſteigen, ſo zahlt er für einen Rückſitz wieder die vollen 5
alſo eben ſo viel, als wenn er einen Wagen für ſich nähme. Ein Vierter endlich (denn mehr
Perſonen faßt die Droſchke nicht) zahlt nochmals das halbe Simplum mit 2 Alſo
4 Perſonen, die z. B. vom Neumarkte durchs Kirchthor in 8 bis 10 Minuten nach der Traube

fahren zahlen zuſammen 15 z.Nach dem alten Tarife, der bis auf dieſe Fahrt nach der „Traube“ noch in Gültigkeit
bleibt, zahlt ein Fahrgaſt auf eine Stunde 10 Dieſe Zeit reicht, wie wir aus vielen Ver
ſuchen wiſſen, überflüſſig hin, um vom Markte durch das Steinthor und längs der Magde
burger Chauſſee bis an die erſten Häuſer in Trotha, und zurück über Giebichenſtein und die
Traube bis auf den Markt zu fahren. Nehmen 2 Perſonen an dieſer Fahrt Theil, ſo zahlen

ſie 12/,, und 3 Perſonen 15 tSollte zwiſchen dieſen Tarifbeſtimmungen wirklich ein richtiges Verhältniß obwalten
Wenn alſo 3 Perſonen vom Markte über Trotha und Giebichenſtein fahren und auf dem Rück
wege an der Traube ausſteigen, ſo zahlen ſie für 3 Viertelſtunden und den 5 bis Gfach län
geren Weg 15 e (immerhin reichlich genug); wenn dieſelben 3 Perſonen vom Markte (oder
gar vom Neumarkt) durch das Kirchthor nach der Traube fahren, ſo zahlen ſie für ein Dritt
kheil oder Viertheil der Zeit und für ein Fünftheil des Weges 12 Wir erlauben uns
beſcheidene Zweifel daran, daß dies Verhältniß auf Billigkeit beruht, wenn auch der Weg
nach der Traube gegenwärtig (aber hoffentlich vorübergehend) in ſchlechtem Zuſtande iſt
und die Droſchkenführwerksbeſitzer die beregte Preiserhöhung gemeinſam beantragt haben.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir überhaupt fragen, warum der Halliſche Oroſchken
tarif, da doch der Thaler in 30 zerfällt, nur Steigerungen um 21 oder um ganze
5 (um 2 und 4 gGr.) zuläßt? Wenn ein Reiſender z. B. vom Markte mit 2 Koffern
à 30 bis 40 W Gewicht nach dem Bahnhofe fährt, ſo zahlt er für Eine Oroſchke 7
Setzte er jeden ſeiner Koffer in eine beſondere Droſchke, ſo würde er für die drei Fuhrwerke,
alſo für den dreifachen Aufwand an Maſchinen Menſchen und Pferdekräften, zuſammen wie
der nur 77 z zahlen. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo dürften die Steigerungen der
Fahrpreiſe im Leipziger Tarif mäßiger und rationeller ſein.

Eine Aufhellung der hier angeregten Bedenken durch einen Sachverſtändigen würde mit
roßem Danke aufgenommen werden. So lange wir unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe nicht klar

überſchauen: wie wollen wir uns da vermeſſen, unſere Blicke auf die ſtaatlichen Verhältniſſe
u richtenn ndeſſen wollen wir hoffen, daß durch Vermittelung des Magiſtrats der Weg nach

der Traube bald wieder in einen guten Stand geſetzt werde; und folglich der alte Tarif in
den vormärzlichen status quo wieder eintrete. Denn sublata causa tollitur effectus.

Halle, d. 10. März. 1852. Ein Fahrluſtiger.
Strohhüte zum Waſchen, Umnähen und Färben werden ſchnell be

ſorgt bei Sommer felcl,Leipzigerſtraße im Eckladen.

Eine Auswahl Bänder werden, um ſchnell damit zu räumen, ſehr billig verkauft bei

Fur die Herren Lehrer.
Jch offerire:

Dreißig zweiſtimmige Kinderlieder
für Volksſchulen. Von F. W. Eigen-
dorf. 4. (Preis 5

in ſauber broſchirten Exemplaren à 2 H.
Bei Abnahme von mindeſtens 12 Exempla

ren liefere ich das Exemplar zu 1
Es dürfte ſomit die PartieAnſchaffung des

Werkchens für jede Schule ermöglicht und
zu empfehlen ſein und für Lehrer wie Schüler
dadurch eine weſentliche Erleichterung erwachſen.

Pfeffer in Malle
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

Aecht engliches Gicht Papier, be
währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. IIaring, Nr. 200.

Ein elegant meublirtes Zimmer
mit Kabinet, auf Verlangen auchBurſchengelaß, iſt zum I. April zu
vermiethen Brüderſtraße Nr. 202
in der „Halloria“.

Laftreinigungs- Poudre.
Unter dieſem Namen empfehle ich ein bei

mir zu habendes bewährtes Mittel zur ſchnel
len und billigen Vertilgung ſchädlicher und
übler Gerüche aller Art, namentlich bei übel
riechenden Cloaken, Piſſoiren, Ställen, verun
reinigten Fußböden beſonders in Braue
reien und Bierkellern ſo wie auch zum
gründlichen Reinigen der Bottiche und ſonſti
gen Gefäße in Brau und Brennereien, auch
dumpfiger Wein und Bierflaſchen, Fäſſer u.
a. m. IJch verkaufe das Pfund mit 20 Pfen-
nig, ſtelle aber Wiederverkäufern ſowie Ab
nehmern von größeren Quantitäten den Preis
billiger. Carl Hofmeiſter.

Von „Engliſchen Portland-Ce-
ment“, welcher ſehr ſchnell und ſicher er
härtet, halte ich fortwährend Commiſſionslager
und verkaufe ſolchen billigſt.

Carl Hofmeiſter
Leipzigerſtraße Nr. 325.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,

B. Sommer felcl,

(Mebaülle

4845 von Apethete Geor i Epinal und bewährten Tabletten werden verkauft

Seiten allen Städten Deutſchlands,in Halle ächt zu haben in der Schnitthandlung von Fäd große Steinſtraße
Nr. 181, in Merſeburg bei Mermann Fatöengebeöl, in Bitterfeld bei Fauleuus
Steäteer, in Eisleben b. Farttus Retfchel, in Hettſtedt b. Vädh. anmunn-

Den letzten Nachrichten zufolge erklärt Herr Ceorgé in Epinal, daß
die von Herrn F. W. Händler verkauften Padte Ppectorale
auch ſein Fabrikat ſind.

4. P. Bila.Halle, den 10. März 1852.

Feinſtes Nürnberger Doppelbier
erhalte de m circa 8 Tagen eine bedeutende Poſt in e in
Hriginalgebinden à 6 r. Eimer. r. Aug. Pern s Str. Nr. 1649.

Jn G. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon) iſt ſo eben
eingetroffen

I2te Auflage:
Oscar von Kedwitz, Amaranth. a. 25

Zte Aufla e:Schleiden, die Pflanze und ihr Leben. 2 s 9

Halle bei Pfelſer
(Sehwetsehke'sche Sortiments Buchhandlung)

iſt zu haben
DerNord amerikaniſche Landwirth,

für Anſtedler in den Vereinigten Staaten von Fleiſchmann. Mit 247 Original

gke ectorale c Grippe, Katarrh, NervenHuſten, e
Nebaille Heiſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten

Holzſchnitten. Zweite mit 1 Karte des Staates „Michigan“ vermehrte Auflage.
Preis 2 F.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine hochtragende Sau und eine
Sau mit Ferkeln ſtehen zum Ver

Skauf Bäckergaſſe Nr. 1941/42.

Eine Partie gute Mauerſteine ſtehen zum
Verkauf Glaucha Bäckergaſſe Nr. 1941/42.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Sattler
meiſter Wäſch in Cönnern.

Cheater Anzeige.
Donnerstag den II. März:

Zum Benefiz für Frl. Eliſe Ahrendt:
Donna Dianag,

Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem Spaniſchen
des Don Auguſtin Moreto v. E. A. Weſt.
Herr von Othegraven vom Stadt Thea

ter zu Leipzig „Terin“ als Gaſt.
A. Döbbelin.

Heute Abend auf der Höhe. II.
sSomnſien Rageiern.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr endete nach 10tägi

gem Krankenlager ſein Leben am Schlagfluß
der Oekonom Johann Chriſtian Schaaf
im 71. Lebensjahre Dies zur Nachricht Freun
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung
Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, Trotha u. Cröllwitz,

den 9. März 1852.
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